
Kinder/Jugendliche brauchen Mitel um ihre Energie zu befreien; 
das Kind/der Jugendliche, der macht was er will, ist kein freier Jugendlicher; 

er ist Sklave schlechter Gewohnheiten, selbstsüchtg, für das Gemeinschafsleben
ungeeignet.

Helen Parkhurst 

Die Qualität der Beziehungs- und Führungsgestaltung ist entscheidend für das 
Wohlbefnden, die Lern- und Leistungsfähigkeit sowie die Stressbewältgung jedes Einzelnen 
und somit auch für die Produktvität einer Insttuton (z.B. Schule, Eltern, Jugendeinrichtung) 
oder eines Betriebes, insbesondere Lehrlinge. Das Athmosphärische, die Stmmung managen
ist of entscheidend für kreatve Lösungen in schwierigen, überraschenden Situatonen.

Lehrpersonen, Schulführungskräfe, aber auch Eltern müssen heute glaubenswürdiger sein, 
sie müssen eine höhere moralische und menschliche Integrität vorweisen als früher, wo sie 
sich vor allem auf die Autorität der Rolle und Funkton stützen konnten.

Der Paradigmenwechsel insbesondere in der Pädagogik beschwört längst, dass Lernen und 
Kompetenzerwerb intakte Beziehungen braucht und deshalb Lehrende mehr in ihrer 
hierarchisch verfassten Beziehungskompetenz und als role-model für Selbststeuerungsfähig-
keit gefordert sind, um in ihrer fachlichen Kompetenz, die vorausgesetzt wird, überhaupt 
wahrgenommen zu werden. Es braucht Erfahrungen des Könnens und der Selbstwirksamkeit
gerade in Situatonen von Widerstand, Demotvaton und Orienterungslosigkeit von jungen 
Menschen. Integere, ganzheitlich agierende, menschliche Erwachsene sind gefragt.

In der schon mehrfach erprobten LAB-Reihe für selbst.steuern.lernen mit bisher 80 
Lehrpersonen und 20 Schulführungskräfen habe ich – gemeinsam mit Franz Hofmann von 
der Universität Salzburg – schon zahlreiche bestätgende Erfahrungen der Selbstentwicklung 
von Teilnehmer_innen sammeln können. Bestätgt durch ein wissenschaflich fundiertes 
Testverfahren, das wir vor Seminarbeginn und nach der Seminarreihe ausgewertet haben 
und mit schriflichen Auswertungs- und Entwicklungsbriefen den Teilnehmer_innen zur 
Verfügung gestellt haben. Sich diesem Thema zu widmen, könnte für Sie interessant sein, 
wenn Sie sich manchmal fragen, z.B.:
 Wie gelingt es mir, junge Menschen zu sich selbst etwas zutrauenden, selbstätgen und 

zupackenden Menschen zu begleiten? Wie steht es da als ersten Schrit um mich selbst?

 Wie gelingt es mir, eher unsichere, inaktve, vermeidende Schüler/innen zu stärken, zu 
ermutgen und gegensteuernde Selbstkompetenzen – eben selbst - zu entwickeln? Wie 
kann ich das unterstützen anstat sie als faul, dumm, träge … zu etketeren?

 Wie kann ich junge Menschen zu Anstrengung, Konzentraton, Schwieriges zu meistern, 
ermutgen und fordern?

 Wie bleibt die Leistungsfreude bei mir selbst als role-model intakt, damit der Funken 
springen kann?

 Wie kann ich Möglichkeiten für eigenständiges Lernen in der Gemeinschaf schafen, 
gestalten?

Wieso selbst.steuern.lernen
für pädagogisch geforderte Menschen?



Interessiert? Treten Sie mit mir in Kontakt: 06502882350 oder ofce@gabriele-salzgeber.com

Wieso selbst.steuern.lernen
für pädagogisch geforderte Menschen?


